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Die an der nordwesrlichen Seite des Appellhofplatzes
ausgegrabene Weihung einer Antonia Iunia galt der
Iuno der Göttin Virtus. Sowohl 'Weihinschriften 

für
die Iuno einer Frau, also die weibliche Analogie zum
Genius des Mannes, als auch solche für die GöttinVir-
tus sind keine Seltenheit. Inschriften für die Iuno einer
Göttin, in diesem Fall der Virtus, kommen dagegen
nur vereinzelt vor. So findet sich beispielsweise ne-
ben einer Inschrift für die Iuno der Dea Dia (CILVI
2099) eine für die Iuno der IsisVictrix (CIL IX 5179),
die beide mit der vorliegenden vergleichbar sind.
Die Dedikantin Antonia Iunia, deren römische
Namensform auf eine Herkunfi aus der Oberschicht
schließen läßt, ließ den Altar ,,ex imperio ipsius,.
errichten, was ebenso wie die Formel ,,ex visu., auf
die speziell in den Nordwestprovinzen verbreitete
Kultform der Vision zurückgeht, während in römi-
schem Kontexr eher die Er{ìillung eines Gelùbdes
ausschlaggebend für die Errichtung eines 'lVeihaltars

war. Die hier angesprochene Virtus war wohl nicht
die abstrakte Personifikation der Tugend, die als Be-
grifBgottheit in der Frühen Kaiserzeit eine Rolle
spielte, sondern eine Epiklese der kommagenischen
Mâ-Bellona, der in Gestalt der Dea Virrus noch eine
weitere'Weihinschrift aus Köln geserzr wurde. Ein
,,collegium" der,,hastiferi", der Kultgenossenschafr
dieser Göttin, die sowohl im Rheinland wie auch in
Rom wohl mit Kybele assoziiert wurde und deren
Kultformen übernahm, ist durch Nr. 41 in Köln be-
zeugt.

Dat.:2.-3.Jh.

Literâtur: CIL XIII 8193; Klinkenberg 1906,231;
Lehner Nr. 143; Klein, BJb. 87, 1889,214;W. Schleier-
macher, DeaVirtus in den Rheinlanden, Gernania 22.
1.938,252-253.

Nr. 67 | Weihinschrift (Muschelkalk)
Datenbank ID:690
Inv.-Nr.: 82,11,4

Galsterer III Nr. B

AO: Köln RGM
FO: Kö1n; St. Gereon, i982. Gefunden zusâmmen
mit Nr. 15, vg1. dort.

Maße:21 cr-n x 13,5 cm x7,5-8 cm

Kleines Altärchen, linke untere Ecke abgestoßen.

Iunonibus / pro / Domitia / Auíta /5 patres / u(otum)
s (oluerunt) l(ibens) m(eríto)

Den Iunonen geweiht für Domitia Avita von ihren El-
tern. Sie efillten ihr Gelübde gern und nach Gebühr.

Iunones als eine Mehrzahl von Göttinnen sind im gal-
lisch-germanischen Raum nicht selten. In Köln sind
'Weihungen an die Iunones Gabiae bekannt (Nr. 68;
vgl. auch CIL XIII 8672 aus Xanten). Doch treten die
Iunones auch allein auf (CIL XIII 1373;I374;7860;
8158; Iunones omnes: CIL XIII 8622; deae Iunones:
CIL XIII 4702; Iunones Augustales: CIL XIII 914;
vf,,. jetzt auch Rüger in Matronenkolloquium 4). Der
Begriff,,patres" anstelle von ,,parentes" wird âuch in
Nr.379 aus Köln sowie in CIL XIII 7003 aus Mainz
gebraucht.

Dat.:2.-3.Jh

Literatur: Galsterer III Nr. B = AE 1.990,731

Nr.68 | Weihinschrift
Datenbank ID:61
Inv.-Nr.: -
Galsterer 1975 Nr.45
AO: verloren

FO: Kö1n; unbekannt. Im 16.Jh. im Hause des

Dr. Johannes Rinck, jetzt verloren (Klinkenberg 1,90G, 268)

Altar
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Iunottí / ibus (sic !) Ga / biabus / Masius /5 uotum

rctillit

Fiìr die Iunones und die Gabiae efillte Masius sein

Gelübde.

Der Altar für die Iunones Gabiae ist auf dem rech-

ten Rand des Mercator-Plans abgebildet und - wie

dìe meisten hier dargestellten Inschriften - verschol-

len. Mercator übernahm getreu der Vorlage einen

Schleibfehler, der dem römischen Steinmetz in den

ersten beiden Zeilen unterlaufen war: ,,Iunoniibus"
statt ,,Iunonibus". Auch die Schreibung ,,Cabiae"
statt ,,Gabiae" scheint auf ein fehlerhaftes Original
zurückzugehen. Offensichtlich verstand Mercator die

Inschrift ålschlich als Weihung an die Göttin Iuno
(im Dativ ,,Iunoni" : der Göttin Iuno geweiht) und
trennte insofern die von ihm als Anrufungszeile in-
terpretierte Z. 1 vom Rest der Inschrift - vom Ori-
ginal abweichend - durch einen Strich. Sollte diese

Interpretation richtig sein, \Märe die Glaubwürdigkeit
der Zeichnungen Mercators als Quelle überhaupt zu

hinterfragen. Ztr Ehrenrettung des Humanisten muß

allerdings eingerdumt werden, daß wohl bereits der
mit der Anfertigung der Inschrift beauftragte Stein-
metz den Altar für eine'W'eihung an Iuno hielt und
somit ihm der Lapsus unterlief. Daß der Steinmetz
nicht akkurat gearbeitet hat, läßt sich auch in 2.7 an

den beiden verdrehten'W'iedergaben des Buchstabens

N ablesen. Die Iunones und die (Matronae) Gabiae
sind die eigentlichen Adressaten der'W'eihung. Erstere

sind inschriftlich mehrfach im nordöstlichen Oberita-

lien, selten auch in Gallien und im Rheinland belegt.

Sie sind hier nicht die Gegenstücke zu den römischen

Genien, sondern als eine Triade von Göttinnen zu

identifizieren, wie sie im keltischen Bereich häufig

vorkommt. Dies belegt eine Inschrift aus Aquileia

(CILV 781), die eine Weihung von ,,tria signa" für

die Iunones festhält. Diese Dreiheit wird in weiteren

epigraphischen Zeugnissen mit anderen Gruppen von

Göttinnen ähnlichen Charakters kombiniert (etwa

mit den Montanae in Nîmes: CIL XII 3067; den Su-

leviae am Pas de Calais: CIL XIII 3561; den Augustâe

inVerona: CILY 3238;den Numina Augustorum und

Herkules: CIL V 4854). Bei den Gabiae, mit denen

die Iunones auf der Kölner Inschrift genânnt werden'

handelt es sich um die Matronae Gabiae, die auf sie-

ben weiteren Inschriften aus dem niederrheinischen

Raum auftreten. Besondere Beachtung verdient eine
'Weihinschrift für die ,,lunones sive Gabiae Matronae"

(CIL XIII 861.2),die also beide in der Kölner Inschrift

angesprochenen Gruppen von Göttinnen sepârat an-

fìihrt. Der Dedikant des verlorenen Altärchens, Ma-

sius, weihte also of[ensichtlich zwei Gruppen matro-

naler Gottheiten. Die Angabe seines Nâmens ohne

Praenomen und Nomen Gentile läßt in ihm einen

Einheimischen vermuten. Die Inschrift endet nicht

mit der üblichen Weiheformel ,,votum solvit libens

merito", sondern mit der äußerst seltenen Variante

,,votum referre", die andeutet, daß Masius mehrfach

Gelübde zur Errichtung von'Weihinschriften für die

Göttinnen abgelegt hatte.

Dat.:Ende 2.-3.Jh

Literatur: CIL XIII 8192; Klinkenberg 1'906,2(tB

Nr.69 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:64
Inv.-Nr.: Bonn7625

Galsterer 1975 Nr.48
AO: RLM Bonn

FO: Köln; Kleiner Griechenn-rarkt B1-85 (Lehner 1918,

27), 189 1. Innerhalb der Mauerreste eines Iupiterten'rpels,

zusammen mit Nr. 82 und der Figur eines sìtzenden

Iupiter (= lnv. Bonn 7626).

Maße: 86 cn-r x 54 cm x 30 cn-r

Rechteckiger Altar, linkeVolute erhalten. lJnter der

Inschrift achtspeichiges Rad.
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